
 
 

77. Jahrgang – Ausgabe 5 Mai 2026 
 

www.epheta24.de 

   

Seite 5 

Wilhelmine ist 100 
 

Frohe Pfingsten 
wünscht die Redaktion 

Seite 15 

Messe mit DGS und Stream 

 

 

Marienstatue im Pfarrgarten in Molbergen – Foto: Holger Meyer 

   

 
Sie meint: Hab Mut! 

Seite 2 

 

Verbandstag und 
Katholikentag 

Seite 24 

 
Mendener Kreuztracht mit DGS 

 Seite 8 
 



epheta Seite 2 
 

www.epheta24.de 
 

 

 

epheta startet Die Seite 2 
  

Die Seite 2 wird jetzt abwechselnd von 
Mitgliedern des VKGD-Vorstandes verfasst. 

 

 
Eva Rossmeissl 

Beisitzerin im VKGD-Vorstand 

 
Für die private Nutzung dürfen Sie diese 
pdf-Datei auch weiterleiten. 

Hab Mut! Steh auf!  
 

Herzlich Willkommen zu unserer Pfingstausgabe, 
in der Osterausgabe, im April, die „Seite 2“, mit dem Titel „Steh auf“, geschrieben 
von Michael Ruppert. Ich möchte dazu sagen, dieses Jahr kommt das Wort „Steh 
auf“ hin und wieder zum Vorschein. Der Katholikentag vom 13. bis 17. Mai 2026 
in Würzburg hat den Slogan: Hab Mut, steh auf! Das ist das, was mir auch gut 
gefällt und dies gut zusammenfügt. Ja, ganz positiv und noch dazu ermutigend für 
uns alle.  
 

In der Zeit des Katholikentages in Würzburg findet am Samstag, 16. Mai ein 
Begegnungstag statt, darin der VKGD-Verbandstag und die Feier von 70 Jahren 
Gemeinschaft der Kath. Gehörlosen in der Diözese Würzburg. Beim Katholikentag 
gibt es vom 13. Mai bis 17. Mai auch verschiedene Veranstaltungen für und mit 
Gehörlosen vor Ort. Ausführliche Infos in der April-Ausgabe ab Seite 13. Habt 
einfach Mut, steht auf und kommt nach Würzburg. 
 

Anfang dieses Jahres entdeckte ich eine Sage aus Persien, welches ich Euch gerne 
zum Nachdenken anregen erzählen möchte. Diese berichtet von einem Mann, 
der am Meeresstrand ein Säckchen mit kleinen Steinen findet. Doch er lässt die 
Steine achtlos durch seine Finger gleiten, er wirft sie übermütig hinter den 
Möwen her oder zielt mit ihnen auf die Wellen des Meeres. Eins nach dem 
anderen versinkt in den Fluten. Ein einziges Steinchen hat er noch in der Hand, 
als er zuhause ankommt. Im Licht der Lampe sieht er, dass es ein funkender 
Diamant ist. Voller Verzweiflung rennt er zurück ans Meer, um die anderen 
Steine zu suchen. Doch - sie bleiben verloren.Sie bleiben verloren, wie die Tage, 
die wir nicht als Gottesgeschenk annehmen. Nehmen wir dankend an, dann wird 
der Tag so kostbar wie ein Diamant. Ein neuer Tag lädt Euch ein, ein Mensch 
voller Liebe zu sein. Genießet und liebet Euer Leben. Es ist Euch zur Freude 
gegeben. 
 

Zurzeit gibt es in den sozialen Medien, wie z. B. Facebook, Instagram oder wo 
auch, Bilder und Videos, die viel mit KI (Künstliche Intelligenz) produziert werden. 
Auch so viel, was ziemlich übertrieben ist. Noch schlimmer ist, dass in den 
Krisengebieten die Bilder und Videos mit KI bearbeitet wurden. So raffiniert und 
so gefälscht, dass wir oft nicht wissen, ist es wahr oder nicht. 
 

Daher möchte ich euch raten zu erfahren, wie KI funktioniert. Denn nicht zu 
wissen, wie KI funktioniert, ist gefährlich. Man fällt leicht rein und glaubt alles, 
was in den Bildern und Videos zu sehen ist. Doch KI hat auch gute Seiten, wie 
zum Beispiel, unterstützt KI uns, wie man den Text am besten formuliert und 
richtig schreibt. Ich bin der Meinung, dass der grundlegende Umgang mit dieser 
Technologie von jedem erlernt werden muss, der mit KI zu tun hat. Und das gilt 
schließlich für jeden von uns. Und ganz speziell gilt es für die jungen Menschen, 
die die Welt bald gar nicht mehr ohne KI kennen.  
Zum Thema KI konnten wir für die Schulungstage in Siegburg im September einen 
Referenten aus München gewinnen. Es stehen noch andere interessante Themen 
auf dem Programm. Freuet Euch jetzt schon darauf. 
 

„Alles neu macht der Mai, macht die Seele frisch und frei. 
Lasst das Haus, kommt hinaus, windet einen Strauss!“  
(Gedicht von Hermann Adam von Kamp aus dem Jahr 1818) 

 
Eva Rossmeissl, Beisitzerin im engeren Vorstand des VKGD 
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Sozialpolitik aktuell 

Pflegekosten 
 
Pflegeheim-Kosten 2026  
noch höher gestiegen 
Ein Platz im Pflegeheim soll für 
Sicherheit und gute Versorgung 
sorgen, doch immer häufiger wird es 
zu einem großen finanziellen Problem. 
2026 erreichen die Eigenanteile ein 
neues Rekordhoch. Pflegebedürftige 
und ihre Familien sehen sich mit 
monatlichen hohen Beträgen 
konfrontiert, die für viele kaum noch 
zu bezahlen sind. 
 
Gut ausgebildetes Personal, 
funktionierende Einrichtungen und 
gute Betreuung sind wichtig. Doch die 
Rechnung zahlen zunehmend die 
Pflegebedürftigen selbst. Der 
Eigenanteil steigt schneller als Renten 
und Einkommen. Ein Blick auf die 
aktuellen Zahlen: So teuer ist ein 
Pflegeheimplatz 2026. 
Die wichtigsten Kennzahlen stammen 
aus aktuellen Auswertungen der 
Pflegekassen. 
 
Durchschnittlicher Eigenanteil im 
Pflegeheim (bundesweit) 
 

Kennzahl Wert 

Eigenanteil 
im 1. Jahr 

3.245 € 
pro Monat 

Veränderung  
zum Vorjahr 

+ 261 € 

Prozentuale 
Steigerung 

+ 9 % 

Eigenanteil 2025 ca. 2.984 € 

Anstieg seit 2021 + 57 % 
 

Quellen: Versicherungsjournal.de, 
Verband der Ersatzkassen (Januar 
2026) 
Damit liegt die monatliche Belastung 
im Schnitt deutlich über 3.000 Euro. 

Woraus sich der Eigenanteil konkret zusammensetzt 
Der Eigenanteil ist kein einzelner Betrag, sondern setzt sich aus mehreren 
Kostenblöcken zusammen. Für 2026 ergeben sich im Bundesdurchschnitt folgende 
Werte: 
 

Zusammensetzung des monatlichen Eigenanteils 

Kostenbestandteil Durchschnitt 
pro Monat 

Veränderung 

Pflege, Personal & 
Ausbildung 

1.685 € + 12,6 % 

Unterkunft & 
Verpflegung 

1.046 € + 5,7 % 

Investitionskosten 514 € + 3,2 % 

Gesamt-Eigenanteil 3.245 € + 9 % 

Quellen: Versicherungsjournal.de, Verband der Ersatzkassen (Januar 2026) 
 

Gerade die Investitionskosten (Reparaturen, Erneuerungen...) sorgen immer wieder 
für Kritik, weil sie von der Pflegeversicherung nicht übernommen werden und 
direkt von den Bewohnern gezahlt werden müssen. 
Große regionale Unterschiede bei den Pflegeheim-Kosten 
Wo man lebt, entscheidet maßgeblich darüber, wie hoch die Pflegeheimrechnung 
ausfällt. Die Spannweite ist groß: 
 

Monatlicher Eigenanteil in der stationären Pflege 
vom 1. Monat bis Ende des 12. Monats 

 

Bundesland 
 mit EEE-
Zuschuss 

ohne 
Zuschüsse 

Bundesdurchschnitt 3.245 € 3.542 € 

Baden-Württemberg 3.532 € 3.875 € 

Bayern 3.196 € 3.513 € 

Berlin 3.227 € 3.565 € 

Brandenburg 3.017 € 3.327 € 

Bremen 3.637 € 3.969 € 

Hamburg 3.284 € 3.580 € 

Hessen 3.229 € 3.533 € 

Mecklenburg-
Vorpommern 

2.903 € 3.195 € 

Niedersachsen 2.903 € 3.168 € 

Nordrhein-Westfalen 3.582 € 3.869 € 

Rheinland-Pfalz 3.222 € 3.478 € 

Saarland 3.601 € 3.920 € 

Sachsen 2.986 € 3.283 € 

Sachsen-Anhalt 2.720 € 2.996 € 

Schleswig-Holstein 3.037 € 3.291 € 

Thüringen 3.005 € 3.290 € 
 

Quellen: Versicherungsjournal.de (Januar 2026) 

 

 

 

 

 

https://www.versicherungsjournal.de/versicherungen-und-finanzen/eigenanteil-fuer-pflegeheim-erreicht-erneut-ein-rekordhoch-154929.php


epheta Seite 4 
 

www.epheta24.de 
 

 

 

 

 
Foto: Martin Manigatterer | pfarrbriefservice.de 

 
Zwischen günstigen und teuren 
Regionen liegen damit bei gleicher 
Pflegeleistung mehr als 900 Euro 
Unterschied pro Monat. 
 
Der Eigenanteil ist nur ein Teil der 
tatsächlichen Kosten. Rechnet man die 
Leistungen der Pflegeversicherung 
hinzu, liegen die Gesamtkosten eines 
Pflegeheimplatzes inzwischen häufig 
bei über 5.000 Euro pro Monat. Diese 
Zahl verdeutlicht, wie stark die 
Finanzierung der stationären Pflege 
insgesamt unter Druck steht. 

 

Entlastung durch Zuschläge  
erst mit der Zeit 
Um Pflegebedürftige zu entlasten, 
wurden gestaffelte Zuschläge 
eingeführt. Diese wirken jedoch erst 
langfristig: 
– 1. Jahr im Pflegeheim: ca. 15 Prozent 
Zuschlag auf den pflegebedingten 
Eigenanteil 
– nach mehreren Jahren: Entlastung 
von bis zu 75 Prozent möglich. 
 

 
Foto: Peter Weidemann | pfarrbriefservice.de 

Im ersten Jahr bleibt die finanzielle 
Belastung daher besonders hoch. Man 
muss dann zuerst seine Ersparnisse 
aufbrauchen. Der Pflegebedürftige darf 
aber 10.000 Euro auf dem Sparbuch 
behalten. Was darüber liegt, muss er 
dann für die Pflege im Heim ausgeben. 
Auch der Ehepartner darf nur 10.000 
Euro auf dem Sparkonto behalten. 
 
Was diese Zahlen für Betroffene 
bedeuten 
Für viele Pflegebedürftige reichen 
Rente und Ersparnisse nicht aus, um 
einen Eigenanteil von über 3.200 Euro 
monatlich dauerhaft zu tragen. Häufig 
bleibt am Ende nur die Beantragung 
von Hilfe zur Pflege beim Sozialamt. 
 
Was ist wichtig? 
Hilfe zur Pflege rechtzeitig beantragen 
Reichen Rente, Pflegeleistungen und 
Ersparnisse nicht aus, kann das 
Sozialamt einspringen. Über die 
sogenannte Hilfe zur Pflege werden 
ungedeckte Heimkosten übernommen. 
Wichtig ist, den Antrag frühzeitig zu 
stellen, da Leistungen in der Regel erst 
ab Antragstellung gewährt werden. 
Auch Angehörige sollten sich 
informieren, welche Vermögens-
freibeträge gelten. 
 
Pflegewohngeld und regionale Hilfen 
prüfen 
Ein hoher Kostenfaktor sind die 
Investitionskosten. In vielen 
Bundesländern gibt es hierfür 
Unterstützungsleistungen wie 
Pflegewohngeld. Ob und in welcher 
Höhe gezahlt wird, hängt vom Wohnort 
und der finanziellen Situation ab. Eine 
Nachfrage beim Sozialamt oder bei der 
Pflegeberatung lohnt sich fast immer. 
 

 
Foto: Peter Weidemann | pfarrbriefservice.de 

  
Ludger Kreienborg 

langjähriger Sozialarbeiter für Gehörlose 
bei der Caritas in Münster 

__________________________________ 
 

Kostenlose Pflegeberatung nutzen 
Pflegebedürftige und Angehörige 
haben Anspruch auf kostenlose 
Pflegeberatung. Pflegestützpunkte und 
Pflegeberater helfen dabei, Anträge 
korrekt zu stellen und 
Einsparmöglichkeiten zu erkennen. 
Gerade bei steigenden Kosten kann 
eine Beratung helfen, finanzielle Fehler 
zu vermeiden. 
 

Quelle: www.steuertipps.de 
 

Ludger Kreienborg 
_______________________________ 

 

 
 

Der Papst bittet jeden Monat um das 
Gebet für ein bestimmtes Anliegen.  

 

Mai 2026 

 
 
Für eine Ernährung für alle 
Wir beten, dass sich alle, von den 
großen Erzeugern bis zu den kleinen 
Verbrauchern, dafür einsetzen, die 
Vergeudung von Lebensmitteln zu 
vermeiden, und dass jede Person 
Zugang zu einer qualitätsvollen Nahrung 
hat. 
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Vorstand Rheine  
mit kleinen Veränderungen 

 

 
Von links: Markus Gronemeier, Karsten Kißler, Michael Rubbert, Nicole Gawollek, 

Oliver Dembek, Valentina Teichrib, Dieter Pollmann, Markus Hensen 
 

100. Geburtstag 
von Frau 

Wilhelmine Nowak 
 
Unser Mitglied Frau Wilhelmine Nowak 
konnte am 8. März im Seniorenheim 
Duisburg-Duissern ihren 100. 
Geburtstag feiern – umgeben von 
Verwandten, Freunden und der 
gehörlosen Vorstandsvorsitzenden der 
GG Duisburg 2026 sowie vom 
Treffpunkt Duisburg. Der Gehörlosen-
Verein Duisburg beschenkte Frau 
Nowak mit einem besonders schönen 
Geschenk. Wir wünschen ihr weiterhin 
viel Gesundheit, Lebensfreude und 
Gottes Segen.  
 

 
 
Es wäre schön gewesen, diesen 
besonderen Tag auch mit ihrer 
ehemaligen Klassenkameradin Frau 
Adelheid Warmuth (101) zu teilen, 
doch leider ist sie bereits verstorben. 
Dennoch konnten wir uns mit Frau 
Nowak voller Energie unterhalten und 
schöne Gebärdengespräche führen. 
Nach diesem herzlichen Treffen fuhren 
wir wieder nach Hause – es war ein 
rundum schöner Tag.  
 
Liebermann, Berger, Rättig 
 

Zur Jahreshauptversammlung am  
14. März konnte der bisherige und 
neue 1. Vorsitzende des Gehörlosen-
vereins Rheine 1954 e.V. 34 von 
insgesamt 51 Mitgliedern im Pfarrheim 
St. Konrad in Rheine-Gellendorf 
begrüßen. Auf der Tagesordnung stand 
unter anderem die turnusmäßige Wahl 
(alle 2 Jahre) des gesamten Vorstandes. 
Die Wahldurchgänge wurden von 
Stefanie Kuss (Sozialarbeiterin 
Caritasverband Emsdetten-Greven) 
geleitet.   
 
Das neue Vorstands-Team hat sich von 
bisher 9 auf 8 Vorstandspositionen 
verkleinert. Das Amt des/der 2. 
Vorsitzenden bleibt weiter vakant 
(unbesetzt), ebenso ein/e Beisitzer/in. 
Es wurden somit 8 von 10 möglichen 
Vorstandsposten bei den 
Wahldurchgängen besetzt:  
 

1. Vorsitzender Karsten Kißler,  
1. Kassierer Michael Rubbert,  
1. Schriftführer Markus Gronemeier,  
2. Kassierer Oliver Dembek (neu),  
2. Schriftführer Markus Hensen (neu), 

Beisitzerin Valentina Teichrib,  
Beisitzer Dieter Pollmann und  
Beisitzerin Nicole Gawollek.  
 

Damit können die anstehenden 
Aufgaben und Herausforderungen vom 
neuen Vorstands-TEAM weiterhin gut 
bewältigt werden.  
 

Der Verein freut sich über die Bereit-
schaft aller Gewählten, gratuliert 
herzlich zur Wahl bzw. Wiederwahl und 
wünscht erfolgreiche Arbeit und gutes 
Gelingen.  
 

Michael Rubbert 
 
 

 

 
 

Die Zeitschrift epheta wird vom 
Verband der Katholischen Gehör-
losen (VKGD) herausgegeben. Das 
ist der Spitzenverband der Kath. 
Gehörlosenseelsorge und –vereine.  
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Der Ehrentag 
Mitmach-Tag zum 

Geburtstag unseres 
Grundgesetzes 

 
Der Ehrentag ist ein Mitmach-Tag in 
Deutschland. Er ist am 23. Mai 2026. 
Der Ehrentag feiert das Grundgesetz. 
Alle Menschen können mitmachen. Sie 
helfen zusammen für das Gemein-
Wohl. 
 
Viele Vereine, Firmen und Schulen 
machen mit. Auch Privat-Personen 
können Aktionen machen. Die Aktionen 
sind zwischen dem 16. Mai und dem 
31. Mai. 
 

 
 
Die Idee für den Ehrentag hatte der 
Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier. „Am 23. Mai feiern wir den 
Geburtstag unseres Grundgesetzes, des 
Fundaments unserer Demokratie. Und 
diese Demokratie, die lebt von 
Menschen, die mitmachen, die 
Verantwortung übernehmen und die 
unsere Gesellschaft mitgestalten. 
Gemeinsam mit der Deutschen Stiftung 
für Engagement und Ehrenamt habe ich 
den Ehrentag ins Leben gerufen.   
 
Unter dem Motto „Für dich. Für uns. 
Für alle.” wollen wir an diesem Tag 
gemeinsam anpacken und zeigen, wie 
vielfältig das Engagement in unserem 
Land ist. 
 

 
 

Schon jetzt machen hunderte Städte 
und Gemeinden mit, und es werden 
täglich mehr. Auch viele Vereine, 
Unternehmen, Initiativen haben schon 
ihre Unterstützung angekündigt. Aber 
auch jeder Einzelne kann mitmachen! 
Von der Nachbarschaftshilfe über 
Müllsammeln im Stadtwald bis zum 
Chor-Auftritt im Seniorenheim – jede 
noch so kleine Aktion zeigt die Größe 
der Idee. Ich lade Sie herzlich ein: 
Tragen Sie Ihre Ideen und Vorhaben in 
den Engagement-Finder hier auf der 
Webseite ein. Ich schaue regelmäßig 
rein und werde selbst auch Initiativen 
besuchen, die sich hier anmelden. 
Gemeinsam können wir viel bewegen.  
Und der Ehrentag am 23. Mai darf vor 
allem auch eines: Spaß machen!  
 

 
Bundespräsident  

Frank-Walter Steinmeier 
Foto: Steffen Prüßdorf 

 
Tun wir uns also überall in Deutschland 
zusammen, um vor Ort anzupacken. 
Machen wir gemeinsam unser Land ein 
bisschen besser. Ich freue mich auf den 
Ehrentag! Für dich. Für uns. Für alle.“ 
(Bundespräsident Steinmeier)  
 

Quelle: https://www.ehrentag.de 

 
Videos in  
Deutscher Gebärdensprache (DGS) 
https://www.ehrentag.de/ 
gebaerdensprache 

Heiner Wilmer  
ist neuer Bischof von 

Münster 
 

Papst Leo XIV. hat den bisherigen 
Bischof von Hildesheim, Dr. Heiner 
Wilmer SCJ, zum neuen Bischof von 
Münster ernannt. Er wird am 21. Juni 
die Nachfolge von Bischof em. Dr. Felix 
Genn antreten, der am 9. März 2025 in 
den Ruhestand getreten ist. Erst vor 
wenigen Wochen wurde Bischof Wilmer 
zum Vorsitzenden der Deutschen 
Bischofskonferenz gewählt. 
 

 
 

Heiner Wilmer wurde am 9. April 1961 
in Schapen (Emsland) geboren. Im 
August 1980 trat er in die Ordens-
gemeinschaft der Herz-Jesu-Priester ein 
und legte 1985 die Ewige Profess ab. 
Am 31. Mai 1987 wurde Wilmer in 
Freiburg zum Priester geweiht. Von 
1987 bis 1993 studierte er in Rom und 
Freiburg. Nach verschiedenen 
Stationen als Referendar und Lehrer in 
Meppen, Vechta und der New Yorker 
Bronx wurde er Schulleiter des 
Gymnasiums Leoninum in Handrup.  
 

Von 2007 bis 2015 war Wilmer 
Provinzial der Deutschen Ordens-
provinz der Herz-Jesu-Priester in Bonn 
und dann bis 2018 Generaloberer der 
Herz-Jesu-Priester in Rom. Am 6. April 
2018 wurde Heiner Wilmer von Papst 
Franziskus zum 71. Bischof von 
Hildesheim ernannt, am 1. September 
2018 wurde er zum Bischof geweiht 
und in sein Amt eingeführt. Bischof Dr. 
Heiner Wilmer SCJ wurde am 24. 
Februar 2026 zum neuen Vorsitzenden 
der Deutschen Bischofskonferenz 
gewählt.     

DBK 
 

https://www.ehrentag.de/
https://www.ehrentag.de/gebaerdensprache
https://www.ehrentag.de/gebaerdensprache
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Osterfest und 
Ehrungen in 

Duisburg 
 
Am Samstag, den 14. März feierte die 
Glaubensgemeinschaft der Gehörlosen 
Duisburg ihr Osterfest. In diesem 
festlichen Rahmen wurden auch die 
langjährigen Vereinsmitglieder und das 
Engagement mehrerer Mitglieder 
besonders gewürdigt. Der 1. 
Vorsitzende Ralf Rücker und die 2. 
Vorsitzende Dagmar Berger 
gratulierten Dieter Grundstein sowie 
Ralf Rücker herzlich zu ihrer jeweils 30-
jährigen Vereinsmitgliedschaft im 
Katholischen Gehörlosenverein 
Duisburg 1934 „Franz von Sales“. Beide 
wurden mit einer Urkunde und einem 
Geldgeschenk ausgezeichnet. 
 

 
Dagmar Berger ehrte Ralf Rücker 

 
Für ihre beeindruckende 50-jährige 
Vereinsmitgliedschaft wurden 
Katharina Karger-Zumbusch und 
Angelika Fritsche geehrt. Auch sie 
erhielten jeweils eine Urkunde und ein 
Geldgeschenk. Im Anschluss folgte eine 
fröhliche Osterverlosung. 
 
Alle Geschenke waren mit Losnummern 
versehen, sodass Mitglieder und Gäste 
eine Nummer ziehen konnten. Über die 
ausgelosten Präsente freuten sich 
Cornelia Köppen, Kosovo und Annette 

Wegner. Am Abend klang das Fest bei 
einem leckeren Essen gemütlich aus. 
Alle Mitglieder und Gäste verbrachten 
gemeinsame Stunden voller Freude, 
guter Gespräche und bester Stimmung. 
 
Ehrungen 
Am Sonntag, den 15. März feierte die 
Glaubensgemeinschaft der Gehörlosen 
Duisburg einen besonderen Tag zu 
Ehren des treuen Vereinsmitgliedes. 
Die 1. Vorsitzende Bettina Gerves vom 
Landesverband der Gehörlosen- und 
Gebärdensprachgemeinschaft NRW 
berichtete über die Bedeutung der 
Ehrungen und würdigte das 
Engagement der langjährigen 
Mitglieder. Für ihre 25-jährige 
Vereinstreue im Evangelischen 
Gehörlosenverein Duisburg wurde 
Dagmar Berger besonders geehrt. Sie 
erhielt die Ehrennadel sowie eine 
Urkunde des Deutschen Gehörlosen-
Bundes. Zusätzlich überreichte ihr der 
Evangelische Gehörlosenverein 
Duisburg eine weitere Urkunde und ein 
Geldgeschenk. 
 

 
Bettina Garves (rechts) ehrte  

Dagmar Berger 
 

Anschließend gratulierte die 2. 
Vorsitzende Dagmar Berger ihrerseits 

Ralf Rücker zu dessen 25‑jähriger 
Vereinstreue im Evangelischen 
Gehörlosenverein Duisburg. Auch er 
erhielt eine Urkunde und ein 
Geldgeschenk. Der 1. Vorsitzende Ralf 
Rücker und die 2. Vorsitzende Dagmar 
Berger ehrten zudem Monika Felder zu 
ihrem 65. Geburtstag sowie Harald 
Rättig zu seinem 75. Geburtstag.  

Beide bekamen ein kleines Geschenk 
als Zeichen der Wertschätzung.  
 

 
Auch der Verein ehrte Dagmar Berger 
 
Der 1. Vorsitzende Ralf Rücker, die 2. 
Vorsitzende Dagmar Berger sowie 
Beisitzerin Monika Felder gratulierten 
Annegret Rättig zur Ehrenurkunde und 
überreichten ihr ein großes Geschenk. 
Annegret Rättig wurde zum 
Ehrenvorstand ernannt. 
 

 
Annegret Rättig (2. von links) 

ist jetzt Ehrenvorstand. 
 
Am Abend traten die Gäste fröhlich 
und erfüllt die Heimreise an. Noch 
lange hallten Lachen, Gespräche und 
kleine besondere Momente nach. Für 
alle war es ein unvergesslicher Tag, der 
in bester Erinnerung bleiben wird. 
 
Das Vorstandsteam der GG Duisburg 
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Erstmals Mendener Kreuztracht  
mit DGS 

 

 
Die Gruppe der Gehörlosen 

 

 
 
Gemeinschaftsgefühl unter den 
Teilnehmenden.  
 
Die gelungene Umsetzung zeigt 
eindrucksvoll, wie wichtig 
barrierefreie Angebote sind, damit 
Kirche für alle Menschen erfahrbar 
wird.  

 
 

Viele äußerten den Wunsch, dass 
auch zukünftige Veranstaltungen in 
ähnlicher Weise inklusiv gestaltet 
werden. 
 
Klaus Mönnighoff    
 
 

Mitmachen! 
 

Sie möchten einen Artikel an epheta 
schicken? Das geht ganz leicht. 

Einfach per Mail an 
epheta@meyer.net. 

Am Karfreitag wurde die 
traditionelle Kreuztracht in Menden 
in diesem Jahr erstmals auch in 
Gebärdensprache begleitet. Sr. 
Judith Beule und eine Gebärden-
sprachdolmetscherin haben die 
Stationen des Kreuzweges für 
gehörlose Teilnehmende übersetzt 
und damit eine aktive Mitfeier 
ermöglicht. 
 

 
 

Für viele war dies ein besonders 
bewegender Moment. Rund 150 
Menschen nahmen gemeinsam an 
der Kreuztracht teil, und erstmals 
konnten gehörlose Gläubige die  
 

einzelnen Stationen unmittelbar 
mitverfolgen und bewusst 
miterleben. Die Rückmeldungen 
waren sehr positiv. Die Möglichkeit, 
vollständig teilnehmen zu können, 
wurde als großes Zeichen der 
Wertschätzung und Teilhabe 
empfunden.  
 

 
Schwester Judith gebärdet  
an einer Kreuzwegstation. 

 
Im Anschluss an die Kreuztracht 
fand eine Begegnung mit 
persönlichem Austausch statt. Diese 
Gespräche wurden als bereichernd 
erlebt und stärkten das  

 

 

 

 

mailto:epheta@meyer.net
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Wahlen in Krefeld 

 
Von links: 1. Vorsitzende Gabriele Kronenberg (wiedergewählt) 2. Vorsitzende /  

1. Schriftführerin Corinna Mathias, 1. Kassiererin Kerstin Plenker (wiedergewählt), 
2. Kassierer Udo Schulte (wiedergewählt), 1. Beisitzerin / 2. Schriftführerin Monika 

Felder, 2. Beisitzerin Petra Lorenzen, 3. Beisitzerin Marianne Kemper,  
4. Beisitzerin Michaela Schrey, 5. Beisitzer Peter Neuß 

 

Er begann in der Bürgersaalkirche am 
Grab des von den Nazis inhaftierten 
seligen Paters Rupert Mayer, der dort 
sehr verehrt wird. Von dort ging es mit 
der S-Bahn nach Allach an den 
Stadtrand, wo viele Rüstungsbetriebe 
sind. Das war der Plan, der auch so 
durchgeführt wurde. Aber es gab zwei 
ungewöhnliche Situationen. 
 
Terroristen? 
Zunächst erkundete vorab ein 
Grüppchen von drei, vier Leuten das 
Gelände beim Rüstungsbetrieb Kraus-
Maffei. Da wollten wir ja am Zaun 
entlang vorbeiziehen, und wir mussten 
mögliche Wege festlegen. Die kleine 
Gruppe ging also zum Tor, stellte in der 
Nähe einen Rucksack ab und erkundete 
die Umgebung. Als sie zurückkamen, 
tauchten mehrere schwarze 
Limousinen auf, und es sprangen 
schwerbewaffnete Männer heraus und 
rissen die Vorgruppe zu Boden. 
Handschellen klickten. Es waren Leute 
vom BKA, und die dachten, das seien 
Terroristen. Im Ordensgewand! Das 
waren sie nicht, und so kamen sie 
schnell frei. Und konnten bald darüber 
lachen. 
 
„Ich hole die Polizei!“ 
Am Tag des Kreuzweges kamen wir am 
Rüstungsbetrieb an und gingen über 
einen kleinen Pfad in der Nähe des 
Zaunes entlang – singend und betend. 
Plötzlich erschienen auf der anderen 
Seite des Zaunes Sicherheitsleute mit 
Hunden. Sie kamen sehr aggressiv auf 
uns zu und riefen, wir sollten sofort 
verschwinden. Nun war aber unser 
Gang ganz offiziell angemeldet und 
legal. Das war den Leuten von der 
Sicherheit aber egal. Sie wurden immer 
lauter und kamen dicht an den Zaun.  
 

Ich sagte: „Wir dürfen hier langgehen 
und sind friedlich.“ Einer der Männer 
zückte sein Funkgerät und drohte: „Ich 
rufe die Polizei.“ Ich lachte und sagte: 
„Das brauchen Sie nicht. Die haben wir 
dabei.“ Tatsächlich begleitete ein 
Polizist auf einem Motorrad unsere 
vielleicht 50 Personen starke Gruppe – 
eigentlich vor allem wegen der 
Verkehrssicherheit auf der Straße.  

Der Gehörlosenverein „Samt & Seide“ 
in Krefeld hat einen neuen Vorstand 
gewählt. Die ordentliche 
Mitgliederversammlung des 
Gehörlosenvereins Samt und Seide mit 
Wahl fand am 21. März um 15.00 Uhr 
im EMA-Haus an der 
Schönwasserstraße statt. Anwesend 
waren 18 Mitglieder, 4 Mitglieder 
waren entschuldigt. Der Verein zählt 
somit insgesamt 22 Mitglieder.  
 
Vor der Wahl stellte Wahlleiter Uwe 
Torgant, der sich als neutraler 
Moderator präsentierte, die erste 
Vorsitzende Gabriele Kronenberg vor. 
Diese bat ihn daraufhin, die Leitung der 
Wahl zu übernehmen. Bevor die Wahl 
begann, wurde die Mitglieder-
versammlung gefragt, ob sie mit der 
Arbeit des bisherigen Vorstands 
zufrieden sei. Die Mitglieder stimmten 
einstimmig zu und entließen den 
Vorstand.  
 
Neue Vorstandsmitglieder wurden 
einstimmig gewählt, indem die 
Wählenden mit „Ja“ und „Nein“ 
abstimmten.  

Vor und nach der Wahl legten die 
Mitglieder zwei Pausen ein. Kurz vor 
19.00 Uhr verließen die Mitglieder 
zufrieden den EMA-Haus-Saal.  
 
Corinna Mathias  
_______________________________ 

 

Frieden mit Freude 
 

In unserer Zeit werden sinnlose Kriege 
geführt. In der Ukraine nur wegen der 
Großmachtinteressen Putins. Im Iran, 
weil es dem inzwischen völlig 
durchgeknallten amerikanischen 
Präsidenten gerade so einfiel, ohne 
dass es einen Sinn ergibt, nicht einmal 
einen Nutzen für die USA. Frieden zu 
schaffen ist da mühsam. 
 

Es kann aber auch einmal vorkommen, 
dass der Einsatz für den Frieden selbst 
auch einmal humorvolle oder skurrile 
Folgen hat. So etwas habe ich vor 
vielen Jahren selbst erlebt. In München 
gehörte ich zur Gruppe „Ordensleute 
für den Frieden“. Wir gestalteten einen 
ungewöhnlichen, sicher auch sehr 
politischen Kreuzweg.  
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Ich winkte dem zu, und er kam heran. 
Da wurde es den Werksschützern 
peinlich, und sie zogen sich zurück. 
Aggressive Macht gewinnt nicht immer. 
 
Einsatz muss bleiben 
Ich weiß, wir haben den Frieden nicht 
sonderlich gesichert durch diesen 
„Kreuzweg für den Frieden“, aber unser 
Anliegen auf eine ungewöhnliche 
Weise vor Gott getragen. Und dabei 
noch skurrile Szenen erlebt. Der Einsatz 
für den Frieden muss bleiben. Wenn 
viele sich einsetzen, verändert sich 
etwas. 
 
Holger Meyer 
Redaktion  
_______________________________ 

 

Ostertreffen in 
Cloppenburg 

Diesmal mit Abendessen 
 

Am 4. April waren wir um 15.00 Uhr bei 
einem Ostergottesdienst in der 
Cloppenburger Kirche St. Augustinus 
am Bahnhof.  
 

 
Manfred Harmel, Manfred Rensen und 

Janine Thadewaldt kontrollierten  
die Anmeldungen und verteilten 

knallgelbe Armbändchen. 
 
 
 

 
Fröhliches Abendmahl, hier bei den Senioren. 

 

Danach sind wir ins Pfarrheim St. 
Augustinus gegangen und haben dort 
mit Sekt auf Ostern angestoßen. Zum 
Ostertreffen kamen insgesamt 60 
Mitglieder und Gäste.  
 

 
Ran an das Buffet 

Ab 17.30 Uhr gab es ein Buffet mit 
Rosmarin-Kartoffeln, Bratkartoffeln, 
Hähnchenschnitzeln, Wiener 
Schnitzeln, Rosenkohl, Blumenkohl und 
Erbsen mit Möhren.  
 

 
Es hat gut geschmeckt. Wir haben uns 
gut unterhalten. Alle fuhren um 19.30 
Uhr nach Hause. 
 
Janine Thadewaldt 
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epheta Impuls 

Gedanken zum 
Monat Mai 

Maria 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
der Mai ist der Monat der Blüten, des 
Aufbruchs, der Sonne und des 
Neubeginns. In der Kirche ist er auch 
der Marienmonat. Viele Menschen 
schmücken in dieser Zeit kleine 
Marienaltäre mit Blumen. In manchen 
Kirchen werden Maiandachten gefeiert, 
oft mit Liedern und Kerzen, mit 
Gebeten und Rosenkranz. Viele 
verbinden mit Maria Wärme, Nähe zu 
Jesus und Vertrauen. Vielleicht deshalb, 
weil Maria eine Frau war, die das ganze 
Leben kannte – Freude und Leid, 
Hoffnung und Schmerz. 
 
Maria hat erfahren, wie schön es ist, 
ein Kind zu erwarten. Sie hat gespürt, 
wie Gott ihr vertraut. Aber Maria 
kannte auch die andere Seite: Sie hat 
erfahren, wie es ist, eine Wohnung zu 
suchen, unterwegs zu sein und sich 
fremd zu fühlen. Sie kannte die Sorgen 
um ihr Kind, Angst, Unverständnis und 
schließlich sogar den Schmerz unter 
dem Kreuz. 
 
Gerade deshalb ist sie uns so 
menschlich nahe. 
Maria weiß, wie sich unser Leben 
anfühlt. 
Sie kennt Tränen und sie kennt das 
Staunen über Momente des Glücks. 
Und gleichzeitig ist Maria bei Gott. 
 
Sie ist aufgenommen in den Himmel 
und bleibt doch verbunden mit uns. 
Sie schaut uns liebevoll an – nicht von 
oben herab, sondern wie eine Mutter, 
die ihre Kinder nicht vergisst. 
 
Viele Menschen wenden sich an Maria, 
weil sie spüren: 
Hier ist jemand, der versteht. 
Hier ist jemand, der meine Sorgen 
kennt. 

 
Bild: Sylvio Krüger | pfarrbriefservice.de 

 

Hier ist jemand, der mich mitträgt – 
auch dann, wenn sich ein Problem nicht 
sofort lösen lässt. 
 
Wenn wir im Mai an Maria denken, 
dann können wir uns erinnern: 
Wir sind nicht allein. 
Gott kennt unseren Weg – und Maria 
geht mit. 
 

Maria – eine Frau, die das Leben kennt. 
Und eine Frau, die uns zeigt: 
Gott bleibt an unserer Seite. 
Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Marienmonat Mai! 
 

Michael Pauly 
Bistum Limburg 
 

 
Pfarrer Michael Pauly ist Gehörlosen-

seelsorger im Bistum Limburg 

Papst wurde 
deutlich 

 
In verschiedenen Predigten um Ostern 
wurde Papst Leo XIV. deutlich. Er 
wandte sich an die Regierenden mit 
den Worten: „Haltet ein! Es ist Zeit für 
den Frieden! Setzt euch an den Tisch 
des Dialogs und der Vermittlung, nicht 
an die Tische, an denen die Aufrüstung 
geplant und tödliche Maßnahmen 
beschlossen werden!“ Und er betonte, 
dass derjenige, der betet, sich seiner 
Grenzen bewusst sei. Weder töte er 
noch drohe er mit dem Tod, so der 
Papst weiter.  
 
Dem Tod unterworfen sei hingegen, 
„wer dem lebendigen Gott den Rücken 
gekehrt“ habe, um „sich selbst und 
seine eigene Macht zum stummen, 
blinden und tauben Götzen zu 
machen“, einem Götzen, „dem alle 
Werte geopfert werden und der 
verlangt, dass die ganze Welt vor ihm 
die Knie“ beuge. Der amerikanische 
Präsident fühlte sich angesprochen.  
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Der ließ das nicht auf sich sitzen und 
beleidigte und bedrohte anschließend 
den Papst in einer nie dagewesenen 
Form.  
 

 
Papst Leo XIV. 

 
Später betonte der Papst, allgemein 
gesprochen zu haben, denn die Texte 
seien schon vor Wochen formuliert 
worden.   
 
Und was können er und die Kirche jetzt 
tun? Dazu Papst Leo: Die Kirche sei „ein 
großes Volk im Dienst der Versöhnung 
und des Friedens“, welches seinen Weg 
gehe, „auch wenn die Ablehnung der 
Kriegslogik ihr Unverständnis und 
Verachtung einbringen mag“. „Sie 
verkündet das Evangelium des Friedens 
und erzieht dazu, Gott mehr zu 
gehorchen als den Menschen, 
besonders wenn es um die unendliche 
Würde anderer Menschen geht, die 
durch fortwährende Verletzungen des 
Völkerrechts aufs Spiel gesetzt wird.“ 
 

Holger Meyer  
Zitate: Vatikan 
 

Pfingstgruß 
des VKGD-Vorstandes 

 

 
 
Pfingsten erinnert uns daran, dass 
echte Veränderung leise beginnt... 
im Herzen, im Miteinander, im Mut zur 
Hoffnung. 
 
Pfingsten ist das Fest des Heiligen 
Geistes, der Gemeinschaft und des 
Verstehens über Sprachgrenzen hinweg 
- ein zentraler Gedanke, besonders für 
die Gehörlosen- und 
Gebärdensprachgemeinschaft. 
Der VKGD betont die Wichtigkeit der 
Verbundenheit im Glauben,  
der Begegnung untereinander und mit 
Gott. 
 
In diesem Sinne wünscht das 
Vorstandsteam des Verbandes der 
Katholischen Gehörlosen Deutschlands 
(VKGD) ein frohes, gesegnetes 
Pfingstfest, das Kraft, Gemeinschaft 
und gegenseitiges Verständnis schenkt. 
 

 
Marlene Röpke  

 

Nach dem Kaffee und Kuchen im EMA-
Haus begrüßte die 1. Vorsitzende 
Gabriele Kronenberg die Mitglieder und 
Gäste herzlich und freundlich. Sie 
überbrachte die traurige Nachricht vom 
Tod des ehemaligen Mitgliedes 
Marlene Röpke am 12. März im Alter 
von 85 Jahren. Marlene Röpke trat im 
September 1964 zusammen mit ihrem 
Mann Jürgen Röpke dem Verein bei. 
Aufgrund ihrer schweren Krankheit 
musste sie diesen nach 47 Jahren 
treuer Mitgliedschaft im Jahr 2011 
verlassen.  
 

 
Marlies Eschweiler wurde 85 

 

Marlies Eschweiler, ein langjähriges 
Mitglied, hatte am 11. März ihren 85. 
Geburtstag. Die erste Vorsitzende hat 
ihr ganz herzlich gratuliert und ihr 
einen Gutschein überreicht. Dabei hat 
sie betont, wie wichtig es ist, dass 
Marlies immer so positiv bleibt und auf 
ihre Gesundheit achtet. Die erste 
Vorsitzende erinnerte die Mitglieder an 
die anstehende Jahresversammlung am 
21. März und betonte, dass sie alle 
bereits vor vier Wochen digital 
Nachricht zur Teilnahme angehalten 
habe. Nach einem köstlichen 
Abendessen und anregenden 
Unterhaltungen verließen die 
Mitglieder zufrieden das EMA-Haus.  
 

Corinna Mathias 

So geht das mit 

epheta 
 

Redaktionsleiter Holger Meyer sammelt 
die Berichte und auch Artikel zur 
Sozialpolitik und religiöse Texte und 
schreibt auch selbst was. Immer am 12. 
eines Monats ist dann Redaktionsschluss 
für den folgenden Monat. Nur in ganz 
wichtigen Ausnahmefällen kann ein 
etwas späterer Termin vereinbart 
werden. Danach wird in der Redaktion 
das Layout, das Aussehen des Heftes 
gestaltet. Und kurz vor dem Monats-
ersten geht die neue Ausgabe dann 
online. 

 

Gottesdienst und 
Versammlung in 

Krefeld 
 
Am 14. März nahmen zahlreiche 
Mitglieder des Gehörlosenvereins 
„Samt und Seide“ Krefeld an einem 
ökumenischen Gottesdienst teil, bei 
dem Pfarrer Wolfgang Schmitz als 
Vertreter für die erkrankte Pastorin 
Sabine Heinrich einsprang.  
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Rückblick auf 
September  

und Februar 
in Krefeld 

 
Als Schriftführerin und nun frisch-
gebackene 2. Vorsitzende des 
Gehörlosenvereins „Samt & Seide“ 
Krefeld und Umgebung schreibe ich 
diesen Artikel als Nachtrag für die 
Mitglieder, die in beiden Monaten 
Geburtstag hatten. Bedauerlicherweise 
konnte ich an beiden Terminen 
aufgrund meines Urlaubs nicht 
teilnehmen. Nach dem ökumenischen 
Wortgottesdienst am 13. September 
2025 versammelte sich der Verein zum 
Erntedankfest an der Schönwasser-
straße. Die erste Vorsitzende, Gabriele 
Kronenberg, begrüßte die Mitglieder 
und Gäste herzlich und freundlich. Am 
6. September feierte das Vereins-
mitglied Peter Neuß seinen 70. 
Geburtstag. Die erste Vorsitzende 
überreichte ihm einen Gutschein.  
 

 
Peter Neuß wurde im September 70. 

 
Im Anschluss an die Veranstaltung fand 
eine Verlosung mit drei Körben statt. 
Drei Mitglieder, Johannes Witgens, 
Monika Felder und Gabriele 
Kronenberg, gingen als glückliche 
Gewinner hervor.  
 
Am 14. Februar dieses Jahres feierte 
der Verein „Samt und Seide“ ein 
ausgelassenes Karnevalsfest im festlich 
geschmückten EMA-Haus. 

 
Gabriele Kronenberg gratuliert  

Monika Felder 
Nach einem ökumenischen Wort-
gottesdienst mit Pfarrer Wolfgang 
Schmitz begrüßte die erste Vorsitzende 
Gabriele Kronenberg die Mitglieder und 
Gäste herzlich und närrisch, von denen 
viele in farbenfrohen und kreativen 
Karnevalskostümen erschienen waren. 
Zwei Mitglieder des Vereins feierten 
einen besonderen Geburtstag. Am 5. 
Februar wurde die zweite Vorsitzende, 
Monika Felder, 65 Jahre alt, und das 
Mitglied Marianne Kemper 75 Jahre alt.  
 

 
Marianne Kemper wurde 75 

 
Die erste Vorsitzende überreichte 
beiden Jubilarinnen jeweils einen 
Gutschein.  

 
Die Gewinner der Verlosung 

 
Nach einem köstlichen Abendessen 
und anregenden närrischen 
Unterhaltungen verließen die 
Mitglieder zufrieden das EMA-Haus.  
 
Corinna Mathias 
_______________________________ 

 

Osterfeier  
in Krefeld 

 
Der Gehörlosenverein „Samt & Seide“ 
Krefeld und Umgebung 1920 e.V. 
veranstaltete im April eine Osterfeier, 
die eine Woche nach dem Fest 
stattfand. Am 11. April feierte der 
Verein „Samt und Seide“ ein fröhliches 
Osterfest im festlich geschmückten 
EMA-Haus. Die wiedergewählte erste 
Vorsitzende Gabriele Kronenberg 
begrüßte die Mitglieder und Gäste 
herzlich und freundlich und eröffnete 
damit den ersten ausgefallenen 
Gottesdienst.  

 

 
Kuchen zu Ostern 

 

 



epheta Seite 14 
 

www.epheta24.de 
 

 

Zur Freude der ersten Vorsitzenden 
kamen Diakon em. Josef Rothkopf und 
seine Frau Brigitte überraschend 
vorbei. Auch die große Auswahl an 
verschiedenen Kuchen war eine 
angenehme Überraschung. 
 

 
Osterverlosung 

 
Die Vorsitzende Gabriele Kronenberg 
hat am 22. März einen neuen Vorstand 
vorgestellt. Corinna Mathias wurde zur 
neuen zweiten Vorsitzenden und 
ersten wiedergewählten Schriftführerin 
gewählt. Monika Felder, die erste 
Beisitzerin, übernimmt den 
Verwaltungsdienst des Vereins, 
während Marianne Kemper, die zweite 
Beisitzerin, den Küchendienst leitet.  
 

 
Petra und Günter Lorenzen 

mit Gabriele Kronenberg (links) 
 
Am 22. März feierten die treuen 
Mitglieder Petra und Günter Lorenzen 
ihren 25. Hochzeitstag. Die erste 
Vorsitzende überreichte ihnen einen 
Gutschein und ermutigte sie, auch in 
Zukunft positiv zu bleiben. Nach einem 
köstlichen Abendessen und guter 
Unterhaltung verließen die Mitglieder 
zufrieden das EMA-Haus an der 
Schönwasserstraße.  
 
Corinna Mathias  
 
 
 

Fabbrica C gastiert 

mit „BELLO!“ 
Vorstellung in DGS 

gedolmetscht 
 

Nach zwei herausragenden, ausver-
kauften Spielzeiten beim Berlin Circus 
Festival kommt das italienische 
Zirkuskollektiv Fabbrica C mit einer 
ganz besonderen, erweiterten Version 
seines Erfolgsstücks „BELLO!“ auf die 
Bühne des Chamäleon Theaters. 
„BELLO!“ ist eine poetische und 
zugleich kraftvolle Verbindung aus 
Erzählkunst, zeitgenössischem Zirkus 
und akrobatischen Choreografien. Mal 
sanft und meditativ, mal rau und 
turbulent erkunden die Darsteller, wie 
wir Schönheit in uns selbst entdecken 
und wie wir diese in die Welt 
hinaustragen können.  
 

 
Ankündigungsbild 

 
Unter der Regie von Francesco Sgrò 
kreiert das internationale Ensemble 
Kurzgeschichten und macht die 
Feinheiten, Frustrationen und Wunder 
alltäglicher Begegnungen sichtbar. 
Meditative, verschlungene Akrobatik 
geht dabei nahtlos über in satirische 
Szenen, in schrille Modeschauen und 
freudvolle, fast tänzerische Ballette. 
„BELLO!“ ist ein Stück über die Kraft 
des Staunens – geschaffen von 
Künstlern und Künstlerinnen, die neue 
Wege, Formen und Ausdrucksweisen 
suchen und finden. 
 
Ein besonderes Highlight für Gehörlose 
ist die Vorstellung am 12. Mai. Der 
taube Schauspieler Eyk Kauly wird die 
lautsprachlichen Teile in Deutscher 
Gebärdensprache (DGS) dolmetschen. 

Auch der Einlass und die Begrüßung 
werden gedolmetscht.  
 
Einen ersten Einblick in die Vorstellung 
und wichtige Informationen beinhaltet 
der Einladungsfilm auf 
www.deafservice.de, 
gebärdet von Eyk Kauly.  
 

 
Einladungsfilm 

 
Für hörbehinderte und gehörlose 
Zuschauer sind spezielle Plätze mit 
guter Sicht auf die Bühne reserviert. 
 
Dank der Unterstützung des Berliner 
Schwerhörigen-Vereins können 
hörbehinderte Zuschauer mobile 
Hörschleifen ausleihen. Eine 
Anmeldung für die mobilen 
Hörschleifen ist per E-Mail unter 
tickets@chamaeleonberlin.com  oder 
telefonisch unter  030 4000590 
möglich. Eintrittskarten sind online 
oder per E-Mail sowie direkt an der 
Theaterkasse erhältlich. 
 
Die Spieldauer beträgt 100 Minuten 
inklusive Pause. Die Altersempfehlung 
für die Vorstellung ist ab 12 Jahren. Die 
Vorstellung enthält Szenen mit teil-
weiser Nacktheit sowie humorvolle 
Darstellungen von Gewalt. 
 
Judit Nothdurft 
 
 
 

Redaktionsschluss  
für Juni 

ist am 12. Mai. 

Artikel bitte schicken an 
epheta@meyer.net  

 

 

http://www.deafservice.de/
mailto:tickets@chamaeleonberlin.com
mailto:epheta@meyer.net
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Gottesdienste in Gebärdensprache 

im Paderborner Dom 
 

 
Gehörlose mit ihrem Erzbischof 

 

Hoch hinaus  
im Kletterwald 

 
Der Eltern-Kind-Treff aus Coesfeld 
machte einen Action-Ausflug zum 
Kletterwald in Haltern am See. Am 11. 
April trafen wir uns bei zum Glück 
tollem Wetter dort. Die Kinder sowie 
auch zwei Erwachsene nahmen aktiv 
am Klettern teil. Die anderen 
Elternteile, die nicht mitmachten, 
machten Fotos.  
 

 
 

Der Kletterwald bietet viele 
Möglichkeiten an, wir machten eine 
Dauer von etwas 3½ Stunden, wirklich 
abwechslungsreiche Parcours für 
Anfänger bis hin zu Fortgeschrittenen. 
Die Teilnehmenden waren sehr 
motiviert und konzentriert. Die höchste 
Kletterstufe erreichte eine Höhe von 
etwa 10 Metern. 
 

 
Los geht es nahe am Boden. 

 

Am Ostersonntag konnte ein 
besonderes Jubiläum gefeiert werden: 
Seit inzwischen einem Jahr gibt es das 
Projekt Gottesdienst in Gebärden-
sprache. Monatlich wird ein 
Gottesdienst in Gebärdensprache im 
Dom angeboten. 

 
Dieses Angebot wird sehr gut 
angenommen. Regelmäßig kommen 
taube Menschen aus nah und fern, 
auch bistumsübergreifend aus 
Hildesheim und Münster. Die große 
Beteiligung zeigt deutlich, wie wichtig 
barrierefreie Gottesdienste für die 
Gemeinschaft sind.  
 
In diesem Jahr wurde an Ostern ein 
Pontifikalamt mit Erzbischof Bentz 
gefeiert. Für viele gehörlose Teil-
nehmende war dies ein besonders 
bewegender Moment. Sie äußerten 
große Freude darüber, dass sie durch 
dieses Angebot Kirche aktiv und 
selbstverständlich mitfeiern können 
und sich als vollwertiger Teil der 
Gemeinschaft erleben.  
 

Viele Teilnehmende bedankten sich 
ausdrücklich für das Engagement und 
betonten, wie wertvoll diese Gottes-
dienste für sie sind.  

Gleichzeitig wurde die Hoffnung 
geäußert, dass dieses Angebot 
weiterhin bestehen bleibt und sich 
noch weiterentwickelt. 
 

Im Anschluss an den Gottesdienst fand 
ein gemeinsamer Austausch bei einem 
Essen statt. In dieser offenen 
Atmosphäre wurden neue Ideen 
gesammelt, unter anderem für die 
Gründung eines Gebärdenchores sowie 
für weitere zukünftige Projekte in der 
gehörlosen Seelsorge.  
 
Das große Interesse und die positive 
Rückmeldung zeigen: Der Gottesdienst 
in Gebärdensprache ist ein wichtiger 
Schritt hin zu einer inklusiven und 
lebendigen Kirche für alle. 
 
Schwester Judith Beule 
 
An jedem 1. Sonntag im Monat um 
11.45 Uhr ist Gottesdienst mit 
Gebärdensprachdolmetschenden im 
Dom zu Paderborn.  
 
Der Gottesdienst kann auch im 
Livestream des Erzbistums Paderborn 
angeschaut werden, der bei YouTube 
zu finden ist.  
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Die ganze Eltern-Kind-Gruppe 

 
Zum Schluss hatten alle großen Hunger. Wir schlugen vor, zu McDonald´s in der 
Nähe der A31 zu fahren und dort die letzten gemeinsame Stunden zu genießen. 
Von dort aus konnten die vier Familien anschließend in verschiedene Richtungen 
entspannt nach Hause fahren. Es war ein schöner Tag. 
 

Von Anne Döbbelt 
 

Ehrengäste werden die beiden VKGD-
Vorsitzenden Karsten Kißler und Daniel 
Beinhoff sein. Zur Heiligen Messe 
kommt Weihbischof Johannes Wübbe. 
Er war selbst eine Zeitlang in der 
Gehörlosenseelsorge tätig und kennt 
sich mit Gebärdensprache aus. 
 
Das Programm 
 

9.30 Uhr Ankunft und Stehkaffee 
10.30 Uhr Heilige Messe mit 

Weihbischof Johannes 
Wübbe, Osnabrück und 
den Gehörlosen-
seelsorgern 

anschl.  Begrüßung und  
  Grußworte 
12.00 Uhr  Mittagessen 
 
13.30 Uhr Vortrag „Dienende 

 Seelsorge“ 
 Referenten sind 
 Karsten Kißler und 
 Daniel Beinhoff vom 
 VKGD-Vorstand 

14.30 Uhr  Kaffeetafel 
16.00 Uhr Vortrag „Gesetzliche  
  Betreuung und andere“ 
  Referentin: Judith  
  Niehaus von der HHO –  

Betreuungsverein 
 Osnabrück 

 
17.00 Uhr Theaterspiel „Damals  
  und heute“ mit der 
  Theatergruppe vom  
  Gehörlosenverein  
  Meppen 
17.30 Uhr Zeit zum Plaudern und  
  anschl. Heimreise 
 
 
Das kostet es. 
 

Der Teilnehmerbeitrag beträgt 25,00 €. 
Darin sind Stehkaffee, Mittagessen und 
Kaffeetafel enthalten. Die Getränke 
sind nicht enthalten. 
 

 

 

 

Einladung zum  
15. Norddeutschen 

Katholischen Gehörlosentag 
 

 

 

Am Samstag, 5. September sind alle 
herzlich zum 15. Norddeutschen 
Katholischen Gehörlosentag nach 
Cloppenburg eingeladen. Veranstalter 
ist die Arbeitsgemeinschaft der 
Norddeutschen Kath. Gehörlosen-
gemeinden (NKGG). Alle zwei bis drei 
Jahre findet dieser Tag an einem Ort 
irgendwo in den fünf norddeutschen 
Bundesländern statt. Denn die Vereine, 
Gruppen und Seelsorger aus den (Erz-) 
Bistümern Hamburg, Hildesheim und 
Osnabrück und dem niedersächsischen 
Teil des Bistums Münster bilden diese   
 

 

Arbeitsgemeinschaft. Ausrichter ist 
diesmal der Katholische Gehörlosen-
verein Cloppenburg e. V. Der Ort ist 
verkehrsgünstig gelegen. Die Kirche 
und das Pfarrheim St. Augustinus 
liegen direkt am Bahnhof, Bahnhof-
straße 68. 
 

 
St.-Augustinus-Kirche 

 

 



epheta Seite 17 
 

www.epheta24.de 
 

 

Anmeldung 
 

Wenn Sie teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte beim 1. 
Vorsitzenden Willi Thienel an. 
Per Mail an willi.thienel@ewe.net  
oder per Fax an 04496 317.  
Anmeldeschluss ist am 1. August 2026. 
 
Bitte überweisen Sie den Teilnehmerbeitrag auf das 
Vereinskonto bei der VR-Bank Südoldenburg. 
Kontoinhaber: Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e. V. 
IBAN:  DE09 2806 1501 0043 7166 00 
Zweck:  Gehörlosentag 2026 
 
Wir freuen uns auf Euer Kommen. Wir wünschen eine gute 
Anreise nach Cloppenburg. Alle sind herzlich willkommen, 
natürlich auch evangelische Christen. 
 
Holger Meyer    Willi Thienel 
Gehörlosenseelsorger   1. Vorsitzender 
im Oldenburger Land   KGV Cloppenburg 
 
_________________________________________________ 

 

epheta Einladungen 
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epheta familiär 
 

Geburtstage 
 
Paderborn 

 
 

Birgit Kollmann, geb. Weber aus 
Meschede feiert am 17. Mai ihren 
75. Geburtstag. In Büren ging sie zur 
Gehörlosenschule, danach zur 
Realschule in Dortmund und war 
eine ausgebildete Bankkauffrau. Im 
Kreise ihrer Familie freut sich auf 
die Feier ihres 75. Geburtstags. 
Herzlichen Glückwunsch! Alles 
erdenklich Gute, Glück, Gesundheit 
und Gottes reichen Segen! 
 

Es gratulieren die Paderborner 
Lustigen Mäuse und Paderborner 
Frauengruppe.  
 
Iserlohn 
Am 2. April feierte Herr Fritz Graske 
seinen 70. Geburtstag. In Herten 
erblickte er das Licht der Welt und 
besuchte die Gehörlosenschule in 
Dortmund. Er ist seit 2024 bei uns 
Mitglied. Wir gratulieren ihm ganz 
herzlich und wünschen alles Gute und 
weiterhin beste Gesundheit mit Gottes 
Segen für die Zukunft. 
  
Am 24. Mai feiert Herr Udo Holve 
seinen 80. Geburtstag. In Hemer 
erblickte er das Licht der Welt und 
besuchte die Gehörlosenschule in 
Dortmund. Wir gratulieren ihm ganz 
herzlich und wünschen alles Gute und  

weiterhin beste Gesundheit mit Gottes 
Segen für die Zukunft. 
 

Kath. Gehörlosenverein Iserlohn und 
Umgebung gegr. 1912 
 
Münster  
Unser Mitglied Annegret Reifig-
Salomon aus Münster-Hiltrup wird am 
23. Mai 70 Jahre alt. Der gesamte 
Gehörlosenverein Münster gratuliert 
Dir, liebe Annegret, zum Geburtstag 
und wünscht Dir alles Liebe und gute 
Gesundheit und Zufriedenheit. 
 

Gehörlosenverein Münster 
 
 
Cloppenburg 
Am 1. Mai feiert Frau Margret 
Lohmann aus Berge ihren 75. Geburts-
tag. Ebenso feiert Herr Hermann Crone 
aus Hamburg auch am 1. Mai seinen 
70. Geburtstag. 
 

Wir gratulieren den 
Geburtstagskindern ganz herzlich und 
wünschen mit Gottes Segen 
Gesundheit und Glück für die Zukunft! 
 

Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e.V. 
 
 
Lippstadt 

 
 

Am 27. Mai vollendet unser liebes 
Mitglied Alfred Prüß sein 75. 
Lebensjahr. Er besuchte die 
Gehörlosenschule in Dortmund. In 
unserem Verein ist er seit vielen Jahren 
ein treues Mitglied. Er arbeitet im 
Vorstand mit. Für uns kocht er immer 
bei den Versammlungen Kaffee.  

Wir sagen auf diesem Wege "Danke" 
für deine Arbeit! Lieber Alfred, wir 
gratulieren von Herzen und wünschen 
Dir Gesundheit, Glück und 
Zufriedenheit für noch vielen schöne 
Jahre im Kreise Deiner Familie und 
Deine Freunde. 
  
Das Vorstandsteam und die Mitglieder 
des Kath. Gehörlosenvereins "St. 
Joseph" Lippstadt 
 

Mitgliedsjubiläum 
 
Münster 
Unser Mitglied Ulrich Röhring aus 
Greven ist seit 60 Jahren Mitglied  in 
unserem Verein. Er ist am 21. Mai 1966 
eingetreten und hält uns bis heute die 
Treue. Der Vorstand des Gehörlosen-
vereins Münster wünscht ihm alles 
Gute, Gesundheit und weiterhin Treue 
zu unserem Verein. 
 

Gehörlosenverein Münster 
 
 

Ehejubiläum 
 
Coesfeld - Borken 
Liebe Melanie, lieber Klaus Näschen, 

alles Gute zur Silberhochzeit. Wir 
möchten wir Euch, im Namen des 

Allgemeinen Gehörlosenvereins, 
Coesfeld-Borken, ganz herzlich 

gratulieren und wünschen Euch alles 
Gute, Gottes Segen und weiterhin 
beste Gesundheit. 

 

Allgemeiner Gehörlosenverein 
Coesfeld-Borken 
 

Liebe Renate, lieber Udo Hoffmann, 
alles Gute zum 40. Hochzeitstag. Wir 
möchten wir Euch, im Namen des 
Allgemeinen Gehörlosenvereins 
Coesfeld-Borken, ganz herzlich 

gratulieren und wünschen Euch alles 
Gute, Gottes Segen und weiterhin 
beste Gesundheit. 

 
Allgemeiner Gehörlosenverein 

Coesfeld-Borken 
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Trauer 
 
Cloppenburg 
Unser treues Mitglied Herr Stefan 
Völker aus Haselünne starb unerwartet 
am 12. März im Alter von 56 Jahren 
und wurde am 8. April in Haselünne 
beigesetzt. Er war seit 2006 Mitglied im 
Katholischen Gehörlosenverein 
Cloppenburg. Ebenfalls war er auch seit 
1988 Mitglied im Verband der 
Katholischen Gehörlosen Deutschlands 
und seit 2007 Mitglied im Gehörlosen-
verband Niedersachsen.  
 
Wir trauern sehr um ihn. Wir werden 
Herr Stefan Völker in guter Erinnerung 
bewahren. Herr, gibt ihm die ewige 
Ruhe und Deinen Frieden. 
 

Kath. Gehörlosenverein Cloppenburg e.V. 
 
 
Duisburg 

 
 
Am 6. April verstarb unser langjähriges 
Mitglied Rudolf Gesing im Alter von 76 
Jahren nach langer Krankheit im 
Krankenhaus. Seit 1993 war er Mitglied 
im Katholischen Verein Duisburg „Franz 
von Sales“, seit 2008 engagierte er sich 
im Treffpunkt Duisburg, und seit 2014 
gehörte er auch dem Evangelischen 
Gehörlosen-Verein Duisburg an. Bis 
zuletzt blieb er allen Vereinen eng 
verbunden und zeigte stets große 
Treue und Verbundenheit. Wir 
verlieren mit Rudolf Gesing einen 
geschätzten Menschen, den wir in 
dankbarer Erinnerung behalten 
werden.  
 

Sein Andenken werden wir stets in 
Ehren halten. 
 

Das Vorstandsteam 
Glaubensgemeinschaft Gehörlose 
Duisburg 2026 
Treffpunkt Duisburg 79 
________________________________ 

 

epheta Kalender 
 

Gottesdienste und 
Versammlungen 

 
WG = Wortgottesdienst (kath.) 
ÖG  = Ökumenischer Gottesdienst 
M   = Hl. Messe 
EG  = Evangelischer Gottesdienst 
V    = Versammlung 
 
Bistum Aachen 
Bistum Aachen 
Aachen 
Samstag, 30. Mai, 14.30 Uhr WG, HGZ, 
Talbotstraße 13, anschl. V 
Donnerstag, 28. Mai, 14.00 Uhr 
Seniorentreff, HGZ, Talbotstraße 13 
 
Düren-Langerwehe 
Samstag, 2. Mai, 14.00 Uhr WG, St. 
Martin, anschl. V, Pfarrheim, Auf den 
Kämpen 1A  
 
Krefeld 
Freitag, 3. Mai, 13.00 Uhr Treffpunkt, 
Quartelnstraße 13 
Samstag, 9. Mai, 14.00 Uhr EG, 
Christuskirche, Schönwasserstraße 104, 
anschl. Erbeerfest, EMA-Haus, ebenda 
 
Mönchengladbach  
Samstag, 17. Mai, 13.00 V, 
Kleingartenverein Pilatus Kall, 
Neuwerker Straße 41  
 
 
Bistum Augsburg 
keine Infos vorhanden 
 
 

Bistum Erfurt 
Klüschen Hagis 
Donnerstag, 14. Mai, 9.30 Uhr Männer-
Wallfahrt mit M 
 
 
Bistum Essen 
Duisburg 
Samstag, 9. Mai, 14.00 Uhr V, 
Gemeindehaus St. Gabriel, Neudorf, 
Gneisenaustraße 271 
Samstag, 17. Mai, 13.30 M, 
Marienkirche-Saal, Josef-Kiefer-Straße 
4-10, anschl. V 
 
Essen 
Freitag, 22. Mai, 14.00 Uhr V, Haus der 
Begegnung, I. Weberstraße 28 
 
 
Erzbistum Freiburg 
Singen 
Sonntag, 3. Mai, 14.00 Uhr M, Kapelle 
des Altenheimes St. Anna, 
Hadwigstraße 28, anschl.  V, Saal im 
Altenheim 
 
 
Erzbistum Köln 
Bonn 
Samstag, 23. Mai, 13.30 Uhr M zu 
Pfingsten, Hauskapelle im Caritas-
Pflegeheim „Marienhaus“, 
Noeggerathstraße 4 –6, anschl. 
gemütliches Treffen, 
Gemeinschaftssaal Pflegeheim 
 
Euskirchen 
kein Treffen 
 
 
Erzbistum München und Freising 
München 
Sonntag, 3. Mai, 10.30 Uhr Inklusiver 
Gottesdienst, St. Helena  
Sonntag, 10. Mai, 14.00 Uhr WG, St. 
Elisabeth, anschl. Kaffee und Kuchen, 
Pfarrsaal 
Sonntag, 24. Mai, 14.00 Uhr ÖG zu 
Pfingsten, ev. Passionskirche 
jeden Sonntag, 10.00 M mit 
Dolmetschern, Liebfrauendom, auch 
online unter mk.online.de  
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Bistum Münster 
Cloppenburg 
Samstag, 2. Mai, 15.00 Uhr M, St. 
Augustinus, Bahnhofstraße 72 (Kirche 
am Bahnhof), anschl. V, Pfarrheim 
nebenan 
Dienstag, 19. Mai, Tagesfahrt der 
Senioren, Näheres vor Ort erfragen 
 
Moers 
Samstag, 2. Mai, 14.00 Uhr M, St. 
Marien, anschl. V, Gemeindeforum 
 
Münster 
Samstag, 16. Mai, 14.00 Uhr V des GV, 
Kulturzentrum für Gehörlose, 
Mecklenbeck, Brockmannstraße 146 
 
Oldenburg 
Sonntag, 17. Mai, Tag für Verein und 
Kirche, 14.00 Uhr ÖG, Ev. St.-Johannes-
Kirche, Kreyenbrück, Pasteurstraße 1, 
anschl. Kaffee, Spiele, Abendessen – für 
alle im Oldenburger Land 
 
Rheine 
Samstag, 9. Mai, 14.30 Uhr ÖG, Kapelle 
im Pfarrheim St. Konrad, Am Pfarrhaus 
6, 15.30 Uhr V, Pfarrheim-Saal 
 
Wesel 
Samstag, 16. Mai, 15.00 Uhr EG, 
Gnadenkirche, Wackenbrucher Straße 
80, anschl. Kaffeetrinken, 
Gemeindehaus 
 
Wilhelmshaven 
kein WG und keine V wegen Muttertag 
 

 
Pfingstrose 

Foto: Sylvio Krüger | pfarrbriefservice.de 

Bistum Osnabrück 
Meppen 
Sonntag, 17. Mai, 15.00 Uhr Andacht, 
Kapelle im Pfarrheim St. Maria zum 
Frieden, Esterfeld, anschl. V, Pfarrheim 
 
Osnabrück 
Samstag, 16. Mai, 14.30 Uhr M oder 
WG, St. Johann, Johannisfreiheit 12, 
anschl. Kaffee, Kapitelhaus, 
Johannisfreiheit 
Sonntag, 31. Mai, 15.00 Uhr M oder 
WG, Hl. Geist, Dodesheide, 
Lerchenstraße 91, anschl. 
Kaffeetrinken, Pfarrheim nebenan 
 
 
Erzbistum Paderborn 
Arnsberg 
Sonntag, 10. Mai, 14.00 Uhr V, 
Altentagesstätte, Hellefelder Straße 15  
 
Finnentrop-Bamenohl 
fällt aus  
 

Iserlohn  NEU 
Sonntag, 17. Mai, 14.30 M, Forum St. 
Pankratius, Hohler Weg 48, 15.00 Uhr V 
 
Paderborn 
Sonntag, 3. Mai, 11.45 Uhr M, Dom, 
Plätze für Gehörlose sind reserviert, 
anschl. Beisammensein möglich, M 
wird auch gestreamt über YouTube-
Kanal des Erzbistums 
 
 
Bistum Passau 
Passau 
Samstag, 9. Mai, 13.00 Uhr M, St. 
Bartholomäus, Prinz-Eugen-Straße 1 
 
Schöntal 
Sonntag, 17. Mai, 10.00 Uhr 
Integrativer Gottesdienst, St. Michael 
 

 
Bistum Trier 
Frankenthal 
Sonntag, 24. Mai, Pfingsttreffen, 
Ökumenisches Gemeindezentrum 
Pilgerpfad, Jakobsplatz 1, 11.00 Uhr 
Ankommen, 12.00 Uhr ÖG, 13.00 Uhr 
Mittagessen, 15.30 Uhr Kaffee und 
Kuchen, 17.00 Uhr Ende. 

Bitte bis 4. Mai anmelden bei 
josephine.lew@evkirchepfalz.de oder 
Mobil 0172 6364671 
 
Koblenz 
Sonntag, 17. Mai, 14.00 Uhr WG, 
Jugendkirche X-Ground, Rauental, 
Moselweißer Straße 37 
Mittwoch, 27. Mai, 11.00 Uhr 
Seniorentreff, Jugendkirche X-Ground 
 
Saarbrücken 
Montag, 3. Mai, 14.00 Uhr WG, 
Jugendkirche Eli.ja, Hellwigstraße 15 
 
Trier 
Freitag, 8. Mai, 12.00 Uhr 
Seniorentreff, Pfarrhaus, Friedrich-
Wilhelm-Straße 24 
 
 
Na so etwas! 
Ihr Gottesdienst steht hier gar nicht? 
Schade, aber da kann man was 
machen. Einfach die Termine schicken 
an epheta@meyer.net. Ja, so einfach 
ist das. 
 
_______________________________ 

 

Religiöse Serie 
Religionen der Welt  

Teil 2 
 

Der Buddhismus 
 
Der Buddhismus ist eine der großen 
Weltreligionen. Im Gegensatz zu 
anderen großen Religionen ist der 
Buddhismus keine theistische Religion 
(Religion mit Gott), und daher hat er 
auch nicht die Verehrung eines 
allmächtigen Gottes als sein Zentrum 
(wie es etwa im Christentum der Fall 
ist). Vielmehr gründen sich die meisten 
buddhistischen Lehren auf 
umfangreiche philosophisch-logische 
Überlegungen in Verbindung mit 
Leitlinien der Lebensführung, wie es 
auch im chinesischen Daoismus und 
Konfuzianismus der Fall ist.  
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Zudem ist die Praxis der Meditation 
und daraus herrührendes 
Erfahrungswissen ein wichtiges 
Element im Buddhismus. 
 

 
Buddha-Statue in Südkorea 

Foto: Richardfabri | wikipedia 

 
Wie andere Religionen umfasst auch 
der Buddhismus ein weites Spektrum 
an Erscheinungsformen, die sowohl 
philosophische Lehre beinhalten als 
auch Klosterwesen, kirchen- oder 
vereinsartige Religionsgemeinschaften 
und einfache Volksfrömmigkeit. Sie 
werden im Fall des Buddhismus aber 
durch keine zentrale Autorität oder 
Lehrinstanz, die Dogmen verkündet, 
zusammengehalten. 
 
Gemeinsam ist allen Buddhisten, dass 
sie sich auf die Lehren des Siddhartha 
Gautama berufen, der in Nordindien 
lebte, nach den heute in der Forschung 
vorherrschenden Datierungsansätzen 
im 6. und möglicherweise noch im 
frühen 5. Jahrhundert v. Chr. Er wird als 
der „historische Buddha“ bezeichnet, 
um ihn von den mythischen Buddha-
Gestalten zu unterscheiden, die nicht 
historisch bezeugt sind. „Buddha“ 
bedeutet wörtlich „der Erwachte“ und 
ist ein Ehrentitel, der sich auf ein 
Erlebnis bezieht, das als Bodhi 
(„Erwachen“) bezeichnet wird. Gemeint 
ist damit nach der buddhistischen 
Lehre eine fundamentale und 
befreiende Einsicht in die 
Grundtatsachen allen Lebens, aus der 

 
Die ersten fünf Schüler 

 
sich die Überwindung des leidhaften 
Daseins ergibt. 
 
Diese Erkenntnis nach dem Vorbild des 
historischen Buddha durch Befolgung 
seiner Lehren zu erlangen, ist das Ziel 
der buddhistischen Praxis – wobei von 
den beiden Extremen der 
selbstzerstörerischen Askese und des 
ungezügelten Hedonismus, aber auch 
generell von Radikalismus abgeraten 
wird, vielmehr soll ein Mittlerer Weg 
eingeschlagen werden. In diesem 
Zusammenhang stellen die Aussagen 
des Religionsgründers Buddha in der 
Überlieferung die zentrale Autorität 
dar, und es gibt einen historisch 
gewachsenen Kanon an Texten, mit 
dem im Rahmen von Buddhistischen 
Konzilien die Grundlinien der Religion 
bestimmt worden sind.  
 
Gleichwohl handelt es sich nicht um 
Dogmen im Sinne einer 
Offenbarungsreligion, deren Autorität 
sich auf den Glauben an eine göttlich 
inspirierte heilige Schrift stützt. 
Dementsprechend wird der Buddha im 
Buddhismus verehrt, aber nicht in 
einem engeren Sinne angebetet. 
 

 
Buddhistische Flagge seit 1885,  

seit 1950 internationales Symbol 

Der Buddhismus hat weltweit je nach 
Quelle und Zählweise zwischen 230 und 
500 MillionenAnhänger – und ist damit 
die viertgrößte Religion der Erde (nach 
Christentum, Islam und Hinduismus). 
Der Buddhismus stammt aus Indien 
und ist heute am meisten in Süd-, 
Südost- und Ostasien verbreitet. Etwa 
die Hälfte aller Buddhisten lebt in 
China. Er hat seit dem 19. Jahrhundert 
aber auch begonnen, in der westlichen 
Welt Fuß zu fassen. 
 
Entwicklung 
Der Buddhismus entstand auf dem 
indischen Subkontinent durch 
Siddhartha Gautama. Der Überlieferung 
zufolge erlangte er im Alter von 35 
Jahren durch das Erlebnis des 
„Erwachens“ eine innere 
Transformation. Zunächst habe er es 
nicht für möglich gehalten, über seine 
Einsichten überhaupt zu sprechen, 
habe sich aber dann dazu bewegen 
lassen, sie in eine ausformulierte Lehre 
zu kleiden, um sie nach Möglichkeit 
weiterzugeben. Er gewann bald Schüler 
und gründete die buddhistische 
Gemeinde. Bis zu seinem Tod im Alter 
von etwa 80 Jahren wanderte er 
schließlich lehrend durch Nordindien. 
 
Von der nordindischen Heimat 
Siddhartha Gautamas verbreitete sich 
der Buddhismus zunächst auf dem 
indischen Subkontinent, auf Sri Lanka 
und in Zentralasien. Aspekte des 
Buddhismus drangen auch in andere 
religiöse Traditionen ein oder gaben 
Impulse zu deren Institutionalisierung. 
Von Südindien und Sri Lanka gelangte 
der südliche Buddhismus (Theravada) 
in die Länder Südostasiens, wo er den 
Mahayana verdrängte.  
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Karte mit Anteil der Buddhisten an der Bevölkerung 

Foto: M. Tracy Hunter | wikipedia 

 

Sechs Jahre der Askese, des Studiums 
und danach der Meditation führten ihn 
schließlich auf den Weg der Mitte. 
Unter einer Pappelfeige in Bodhgaya im 
heutigen Nordindien hatte er das 
Erlebnis des Erwachens (Bodhi). Wenig 
später hielt er in Isipatana, dem 
heutigen Sarnath, seine erste Lehrrede. 
 

 
Entzündung von Räucherstäbchen in 

Georgetown, Malaysia 
Foto: Arne Müseler | wikipedia 

 
Danach verbrachte er als ein Buddha 
den Rest seines Lebens mit der 
Unterweisung und Weitergabe der 
Lehre an die von ihm begründete 
Gemeinschaft. Diese Vierfache 
Gemeinschaft bestand aus den 
Mönchen (Bhikkhu) und Nonnen 
(Bhikkhuni) des buddhistischen 
Mönchtums sowie aus männlichen 
Laien (Upāsaka) und weiblichen Laien 
(Upasika).  
 
Mit seinem (angeblichen) Todesjahr im 
Alter von 80 Jahren beginnt die 
buddhistische Zeitrechnung. 
 
Ausbreitung in Südasien und Ostasien 
In den folgenden Jahrhunderten 
verbreitete sich die Lehre in Süd- und 
Ostasien. Während der Regierungszeit 
des Königs Aśoka (3. Jahrhundert v. 
Chr.) verbreitete sich der Buddhismus 
über ganz Indien und weit darüber 
hinaus. Auch Teile von Afghanistan 
gehörten zu seinem Reich.  
 

Der Buddhismus trat in vielfältiger 
Weise mit den Religionen und 
Philosophien der Länder, in denen er 
Verbreitung fand, in Wechselwirkung. 
Dabei wurde er auch mit religiösen und 
philosophischen Traditionen 
kombiniert, deren Lehren sich von 
denen des ursprünglichen Buddhismus 
stark unterscheiden. 
 
Lehre 
Das Dharmachakra (Rad der Lehre) ist 
das Symbol der Lehre des Buddha. Die 
acht Speichen des Rades weisen auf 
den Edlen Achtfachen Pfad hin.  
 
Nach der buddhistischen Lehre sind alle 
unerleuchteten Wesen einem endlosen 
leidvollen Kreislauf von Geburt und 
Wiedergeburt unterworfen, Ziel der 
buddhistischen Praxis ist, aus diesem 
Kreislauf des ansonsten 
immerwährenden Leidenszustandes 
herauszutreten. Dieses Ziel soll durch 
die Vermeidung von Leid, also 
ethisches Verhalten, die Kultivierung 
der Tugenden, die Praxis der 
„Versenkung“ und die Entwicklung von 
Mitgefühl für alle Wesen und 
allumfassender Weisheit (Prajna) als 
Ergebnisse der Praxis des Edlen 
Achtfachen Pfades erreicht werden. 
Auf diesem Weg werden Leid und 
Unvollkommenheit überwunden und 
durch Erleuchtung (Erwachen) der 
Zustand des Nirwanarealisiert. Nirwana 
ist nicht einfach ein Zustand, in dem 
kein Leid empfunden wird, sondern  

eine umfassende Transformation des 
Geistes, in dem auch alle 
Veranlagungen, Leiden je 
hervorzubringen, verschwunden sind. 
 
Siddhartha Gautama (Buddha) 
Die Lebensdaten Siddhartha Gautamas 
gelten traditionell als Ausgangspunkt 
für die Chronologie der südasiatischen 
Geschichte, sie sind jedoch umstritten. 
Die herkömmliche Datierung (563–483 
v. Chr.) wird heute kaum noch 
vertreten. Die neuere Forschung geht 
davon aus, dass Siddhartha nicht 563 v. 
Chr. geboren wurde, sondern mehrere 
Jahrzehnte, vielleicht ein Jahrhundert 
später. Die gegenwärtig 
vorherrschenden Ansätze für die 
Datierung des Todes schwanken 
zwischen ca. 420 und ca. 368 v. Chr. 
 
Nach der Überlieferung wurde 
Siddhartha in Lumbini im nordindischen 
Fürstentum Kapilavastu, heute ein Teil 
Nepals, als Sohn des Herrscherhauses 
von Shakya geboren. Daher trägt er 
den Beinamen Shakyamuni, „Weiser 
aus dem Hause Shakya“. 
 
Im Alter von 29 Jahren wurde ihm 
bewusst, dass Reichtum und Luxus 
nicht die Grundlage für Glück sind. Er 
erkannte, dass Leid wie Altern, 
Krankheit, Tod und Schmerz 
untrennbar mit dem Leben verbunden 
ist, und brach auf, um verschiedene 
Religionslehren und Philosophien zu 
erkunden, um die wahre Natur 
menschlichen Glücks zu finden.  
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Zurückdrängung in Indien 
Während der Buddhismus so weitere 
Verbreitung fand, verschwand er aus 
den meisten Gegenden Indiens ab dem 
12. Jahrhundert. Die Gründe werden 
zum einen in der gegenseitigen 
Durchdringung von Buddhismus und 
Hinduismus gesehen, zum anderen in 
der moslemischen Invasion Indiens, in 
deren Verlauf viele Mönche getötet 
und Klöster zerstört wurden.  
 
Weiterentwicklung 
Eine vielfältige Weiterentwicklung der 
Lehre war durch die Worte des Buddha 
vorbestimmt: Als Lehre, die 
ausdrücklich in Zweifel gezogen werden 
darf, hat der Buddhismus sich teilweise 
mit anderen Religionen vermischt, die 
auch Vorstellungen von Gottheiten 
kennen oder die die Gebote der 
Enthaltsamkeit weniger streng oder gar 
nicht handhabten. 
 
Insbesondere der Kolonialismus des 19. 
Jahrhunderts hat in vielen Ländern 
Asiens zu einer Renaissance des 
Buddhismus geführt. Die Schaffung 
einer internationalen buddhistischen 
Flagge 1885 ist dafür ein symbolischer 
Ausdruck. Besonders den Initiativen 
von Thailand und Sri Lanka ist die 1950 
erfolgte Gründung der World 
Fellowship of Buddhists (WFB) zu 
verdanken. 
 
Heutige Verbreitung in Asien 
Heute leben weltweit näherungsweise 
450 Millionen Buddhisten. Diese Zahl 
ist jedoch eher als Anhaltspunkt 
aufzufassen, da es starke 
Schwankungen zwischen einzelnen 
Statistiken gibt. Die Länder mit der 
stärksten Verbreitung des Buddhismus 
gemessen am prozentualen Anteil der 
buddhistischen Bevölkerung im 
jeweiligen Land sind (in dieser 
Reihenfolge) Thailand, Kambodscha, 
Myanmar, Bhutan, Sri Lanka, Laos, die 
Mongolei, Japan, Südkorea, Vietnam, 
Taiwan, Singapur, Malaysia, China und 
Nepal. 
 
 

 
Stupa in Bodnath, Nepal 
Foto: Superikonoskop | wikipedia 

 
Deutschland 
Der Buddhismus in Deutschland blickt 
auf eine Entwicklungsgeschichte von 
etwa 150 Jahren zurück. Die Zahl der 
Buddhisten in Deutschland wurde 
zuletzt (Stand 2024) auf rund 300.000 
geschätzt. 
 
In seinen Anfängen ist der Buddhismus 
in Deutschland eng mit dem Namen 
Arthur Schopenhauer verknüpft, der 
bei seiner Beschäftigung mit indischer 
Philosophie (Vedanta) als einer der 
ersten in Europa mit den wenigen 
vorhandenen Quellen des Buddhismus 
in Kontakt kam und sich ernsthaft 
damit auseinandersetzte. Er bezog sein 
Wissen aus englisch- und 
französischsprachigen Quellen. Es war 
Schopenhauers Einfluss, der in der 
nächsten Generation eine Reihe von 
Pionieren hervorbrachte, die dem 
Buddhismus in Deutschland zum 
Durchbruch verhalfen.  
 
Wir überspringen einige Jahre. 
Während Mitte der 1970er Jahre rund 
30 buddhistische Gruppen und 
Gemeinschaften existiert haben 
dürften, hat sich diese Zahl bis 2020 auf 
rund 600 erhöht. Mit der Abhaltung 
des Kongresses der Europäischen 
Buddhistischen Union (EBU) in Berlin  
 

1992 wurde in der Entwicklung des 
deutschen Buddhismus eine neue 
Wegmarke gesetzt. Der Dachverband 
Deutsche Buddhistische Union (DBU) 
ging 2007 von einer Zahl von 250.000 
aktiven Buddhisten in Deutschland aus, 
die Hälfte davon eingewanderte 
Asiaten. 
 
Organisation des deutschsprachigen 
Buddhismus 
Die deutschen Buddhisten gehören 
unterschiedlichen Schulen an. Die DBU 
wies im Jahr 2026 67 
Mitgliedsgemeinschaften aus, über die 
hier organisierten Personen bewegen 
sich bei ca. 10.000 bis 12.000, teils 
direkt als Einzelmitglieder 
(Buddhistische Gemeinschaft), teils 
indirekt über die Mitglieds-
gemeinschaften. Die DBU vertritt 
demnach nur einen kleinen Teil der in 
Deutschland lebenden Buddhisten. 
Typisch für den Buddhismus im 
deutschsprachigen Raum (wie auch in 
anderen westlichen Ländern) ist die 
weitgehende Separation von den hier 
lebenden asiatischen Anhängern der 
Lehre. Diese haben ihre eigenen 
Tempel und Lehrer, welche in ihren 
Sprachen lehren, und bleiben in Distanz 
gegenüber westlichen Lehrern, 
insbesondere wenn es sich bei diesen 
um Laien (Nicht-Ordinierte) handelt. 
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Vietnamesische Pagode in Hannover 

Foto: KWa | wikipedia 

 
Westlich geprägte Buddhisten 
wiederum stehen oft eher in Distanz zu 
den Erscheinungsformen der 
buddhistischen Volksfrömmigkeit in 
den jeweiligen fremden Kulturen. 
 
Holger Meyer 
 
Quellen: Buddhistische Enzyklopädien, 
wikipedia, andere 

______________________________ 
 

Pfingsten 
 
50 Tage nach Ostern feiern wir 
Pfingsten. Mit diesem Fest endet dann 
auch die Osterzeit.  
 
Die Lesung aus der Apostelgeschichte 
berichtet, dass die Jünger, also auch die 
Apostel, ängstlich hinter verschlos-
senen Türen zusammensaßen. Da 
erfüllte sie der Heilige Geist mit einem 
gewaltigen Brausen und mit Feuer-
zungen.  
 
Und nun gingen sie mit Mut raus auf 
die Straßen und erzählten den vielen 
Menschen von Jesus und der 
Auferstehung. Und das machten sie so 
voller Kraft, dass sich am ersten Tag 
3000 Menschen taufen ließen. 
 
Holger Meyer, Redaktion 
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